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VI

rkunoen 3ur §es Pietismus
in hle ien.

1929, S. 5  f.)
Qvit Heermann!) Francke.

her ehemaliges geehrte Briefchen hat mich un dem guten
Vertrauen ge tärkt, alles In hren auszu chütten Es en
tliche Pfarrer und O t ierum eklagt, daß  ie mi dem e en
der hebräi chen Bibel nicht fortkommen könnten, und würde viel
Tau enden geraten werden, auf eine Wei e, die leicht
wäre, dazu OImmen könnte éL ich auf e e Metho  & geraten,
die ich für tirones linguae sanctae, 14 für Ignoranten, nd die Nur

lateini ch können, für ehr nützlich E, die ich durch die es 0
minieulum helfen können; auch studiosi juris, mediceinae nd andere
literati Cives nobiles oövnnen hinter die H  —  aupt prache und ihren

Ver tand ga leicht Immen Denn eS i t ein vter  —
E en habe ich hier den hebrä  en 1 und al o biblia
authentica, — kann ichs TLech e en, eine er ion, die ein An
fänger, auch ziemlich weit kommen i t, höch t nötig hat, was
in Luthers Über etzung  o nich anzutreffen, wird hier all  CG  2
mitgenommen. Habe  enden wollen rit der Bitte bb nich
In der Wai enhaus  ho ruckerei Uuntergebracht verden könnte, daß
mit itziger Me  e die er Prodromus Vor che käme inge
eS ab, wollten wir Je ajam oder die P almen enden. 2—  5 IR
chon fertig Was da für vtele  chöne Observationes anzutreffen,
kann nicht agen Lichtenberg bei Görlitz, den März 1702

44 v. Can tein?) an Francke.
Findet  ich In Halle Ein ge chicktes Subjekt einer In

formation bei einer Gräfin Reder un Schle ien? Sie vohnt einige
eilen von Kro  en, hat ein einzige Kind, ern Fräulein, die C
bei ihr,, teils bei threr Schwe ter, erne Gräfin von Maltzan, e&-

BIIII Heermann (1655—1720), Pa tor Lichtenberg, 1708
Troit chendor

onas aus Görlitz, eit 1706 Lehrer am Pädagogium
un Halle, ging 1711 im der engli chen So  ietät de Pa-
An Christi cognitione nach O tindien
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zogen wir Bei beiden Schwe tern  oll ein guter Anfang ich
inden, enn  ie  chon einige Zeit ernnen guten Men chen, H. Milde,
der In Schle ien ehr erfolg worden, auf ihren Utern erhalten,
nunmehr aber befürchten mü  en, daß, wet ein brdintierter Pre
ger, ihn die Papi ten nicht mehr dulden werden. (Swegen
habe ich auch für gut efunden, ihn ierher ommen a  en,
Ad interim die Information in der Frau V. Löben Haus An  6  —
treten Zu wün chen wäre, daß der,  o dahin  oll e andt werden,
recht ekehrt wäre, das ute bei die en Seelen fortzu etzen,
als auch den Wider prechern kräftig begegnen, Ohne ihnen
durch eine Führung nla und Macht geben ihn unver chuldet

verfolgen Berlin, den Augu t 17
Schon unter dem 28. Juni 1698: „Der H Schweinitz hat

enner Gräfin von Redern un e ien, velche zwei junge Grafen
hat und ni weiß, 10  ie mit thnen hin  oll, nd ihn deshalb
fragen a  en, geraten,  ie nach Halle In hre An talten 0 tun.“

5. Regierung 3 Ols HansI von euge
Demnach  u aus einem den hie igen Hofprediger H. M

Gottfr Springer abgela  enen nd uns Uberrei  en eiben
äufig T ehen, was er elbe Iin Be chuldigung des ehrw. N.  i
ETIt geäußert, daß Olches 6 fal ch Te Uun die Gemeine
verführe, au mit ihrer Schwärze andere an chwärze, Lehrer nd
Zuhörer verdamme, ngegen den hmals nach 23  ack chönau 60 be 
rufen en Dames“) und  einesgleichen ehr Dbet, da doch
die er wWegen des Schneider  =  Golo berg chen Schwarms ehr .½%
dächtig, anderer mitangehängten bedenklichen Meinungen 3u N
 chweigen, Uuns hingegen In die er ichtigen 3 inquirieren
 o viel mehr zu kommt, als von Maj un un erem konfirmier
ten Tutorio uns  olches ommittier worden, E ENn wir Un eren
viel geehrten Herrn hierdurch über «i Fragen, nämlich
ETem Mini terio erwei en, worinnen  ie fal ch ehren nd die
Gemeine verführen und Urch ihre Schriften andere an chwärzen,
auch bei einem nach elteben von den Vornehm ten in den
Anfang machen, ann wert 6 den Dames  o und ãä ti
miert, ob denn die en und  einesgleichen vor recht chaffene Aund

1714 EL andeshauptmann und Landpo tmei ter, „Eingründlicher eologe, guter Poet, exemplari cher At X S.
und i t Heuzell iun Heugel 5 verbe  ern.
berufen wollen.

Heugels Vetter von Niebel chütz auf Jack chönau Dames
5 Frankfurt Q. den —  30 Aug 1702 IuO an eirMay „Aus Paris EL er, daß die verwitwete Herzoginvon ls den 3. Augu t in Gegenwart des ardinal und des

Marquis de Mailly ihren Glauben abge  woren habe. Er edenkt
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aufrichtige Lehrer und Tediger E,  o die Hemetne nicht V
ühren, ondern Or et cCorde ohne ehren, vernehmen wollen
mi dem ei ügen, innerhalb acht agen  eine Erklärung bei uns
abzugeben. Ols, den bvember 17056).

46. Jo  h. Wilh elner den Amtshauptmann 3 Bautzen
Ew Ex  6. Befehl tm Namen Maj habe die es ohl

erhalten, nd ob ich mich wohl ö keiner Erhörung Uund II vol

Abet, daß owohl ihm al dem dänemarki che rediger aller Zu
Er chreibt aber auchgang der Herzogin Unter chlag  ei.

ie es, daß die Fu gegen jemanden Un erer eit gedacht, daß
 ie das,  o  ie getan, un mü  en, gleichwo aber wolle  ie
die Evangeli chen  chützen und der Gei tlichen threr An
atronin blei en.  7.

In einem Quart eiten Bericht verantworte ich
Heugel, CYT eklagt, daß der Ho ein Privat chreiben der
Regierung übergeben hab Er habe einen S  treit über die
urt pringer gehabt, aber das ganze Mini terium nicht ver
dächtigt; Pa tor Ames (enne als einen Untadeligen Lehrer,
daß ET In den Goldberger treit verwickelt,  ei ihm nicht (Ckannt.
In ver chiedenen Schreiben tm bvember und ezember 1705 2
bat V. Heugel U Mackenwitz Frankes Rat „Georg Wellichius,
tener Drte Gottes un Bern tadt, hat Iin  einen Predigten

wahren nd N 1624 gar her  haft und eifrig
gezeigt, bte Etzt von den ministris ecelesiae bwoh quoa ingressum
al PTrOBTessum IN ministerio dem allgemeinen e  rderben kläg
lich ver toßen wird. Mein lieber  el. Beichtvater Abraham entz ch,
Propf Ols, hat ehr viele Teue an miur erwie en. Ich Ver 
 ichere vor dem wahren, Allwi  enden Gott, In den häufigen ver.
traulichen Ge prächen mit ihm ehr Hieles dem verderbten
Unwe en des Chri tentum be onders Auch die er Tte deutlich
von ihm gehört 5 haben Daß  o 5 Men chen ins Verderben
geraten und Iun rem dahingehen, ver chulden an mei ten
die oder ihre Unfleißige, untreue Amtsführung, wie EL
miu enn auch ver ichert, arüber manche Herzensang und angig  2
keit ausge tanden ur3 vor einem Tode hat ern
Cmoria ber des gei  iche Standes erderben durch meine
Wenigkeit dem Herzoge übergeben en Auch geden Heugel
de Ai Schweinitz,  eines 1662 herausgegebenen Herzens  2

nd  eines Bußweckers
ber  einen Vorgänger In Kieslingswalde Neunhertz chreibt

Johann Michaeli  O, der Babel türme Er War ehr gele Tt und
daher auch  ehr intoniert, ern guter Pbet aber ern Scopticus
und Leutedurchzieher, den ich oft ETLmahut, von  olchen  arka ti chen
Grillen abzu te Er ma einem Ehren er e und ent 

darunter eine Schande, aber al o baß Nt ein jeder
merkte. Mit ie em Neunhertz war ich ehr amiliar. Es wurde
aber im Titten un ere Freun Urch die es arka ti
chen a tors Stachelbriefe verwech elt un eine Feind  cha —— ach
dem Ae nämlich Pfarra1ter Iin WO bei Herz 
berg, Jänickendor und Sernow bei Luckenwalde hatte aufgeben
mü  en, WDar vor O tern 1683 na Görlitz gekommen, hatte von
hier  einen Schulbruder Pa tor Cato In Schönbrunn be ucht, e
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mein bedrängtes Gewi  en daraus erfreuen,  o i t ES doch ern
 chönes, . recht königliche Wort, daß man mich nicht der Tanz
 ache wWegen removieren wolles), daher doch alle Widerwärtigkeit
kommen und darum bisher allein tun gewe en. Nachdem
nun  elber da  0  2  wi chen kommen, meinen Verkläger chon vVor
 ich aus die er Welt gefordert und mich auf viele andere nachdenk
he Art gerochen,  o ann alles mit einem Qle ohne Un
ruhe gehoben werden, und i t noch viel Gutes 5  Aur hre Gottes,
Abtuung des Argerni  e und Beförderung des Ei 9  mner Ge
meine offen, ich uin infa vor btt allein  uche, ud
bin der Mann nicht, WOVOT mich, einen Zwe erhalten,
bei Eenem und anderen, wie mir bh bekannt, angegeben. Ich
legentlich hier, in Shönberg und anderwärts gepredigt und Var dannPrivatlehrer in Auban geworden. Are Anger dageblieben, wenn die et wollen  chweigen. Denn elänger ich informierte, e mehr ward die Wahrheit Offenbar, 416CT war In den Kindern der Teufel, bis 1686 na Johannisdie Tie ter alle drei be chlo  en, mich öffentlich von der Kanzelanzugreifen. Da ging fort.  uchte der Jugend das tätigeChri tentum wei en nd  ie von ihrer ern babyloni chenGreueln abzureißen, thnen die Gei terprüfung 3 lehren und vonder Welt ab den apo toli chen Kreuzbergen 3u kehren Dies,dies War der Greuel der Verwü tung, die es Dar allen und jedenBabyloniern, Gei tlichen, Weltlichen, Häuslichen ern Dorn tmAuge ich wWeg war, QAn der Primarius Muscovius aufder Kanzel, Lte und  prach Die hur EUTLC Kinder bei dem ELMichaelis un der Schule gehabt, ringet  ie 14 guten Leuten, daEn das einge ogene wieder abgezapft werde. Mich verklagte bei dem Freiherrn von Ger  dorf un Te  en desLutheri redivivi willen und  chrie auf der danzel ohne Afhörenwie mein Weib, das nach miu noch 14 0  4  ahre utn Lauban wartenund andere Freunde mir  chrieben) Nun  oll dem A tererder lutheri  en Kirche mit he tem der Vor die Füße gelegtwerden Als un Lauban einige Male gepredigt, Amen dieDorfpa toren, der Pfarrer von Schreibersdorf, von 03  — M.

von Haugsdorf aus Neugierde mir. Wenn  ie mich eEhört atten, gingen  ie Umher und lä terten die ihnen deut ch N agte Wa Eit.“ Weiter Tzählt eu, wie Pa tor ran  ich vonBeichtkindern hintereinander die Beichte habe auf agen a  enUnd  ie dann insge amt ab olviert hätte „Sagte den Schle ie IN, ie ollten dem Kai er das eine la  en und auswandern, mit Abraham lieber ein Fremd ling un dem Lande ein als in dem bgötti chen Päp tlerlande eben agte thnen, was ihr Kirchengehenfür ein gottlo es Trchengehen wäre,  ie unterwegs für übe 
Teien verübten, wenn Herden eine, zwei, drei Meilen
3zuLr Kirche gingen. Hiermit ich den en amt  einene i chen Maulaffen dermaßen erbittert, daß  ie mioe lieber wasanderes gewie en hätten als ferner predigen.“Schon 1705 Francke zwi chen dem atron von T chirnhau en, dem hervorragenden Mathematiker und Phy iker, und  eiLediger vermitteln e ucht res En, den ·Ipril 1705
Antwortete  ch In einem langen Schreiben Er eklagt, daß
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C(CUte nu  2 die es Wort auf die Verherrlichung des amens Gottes
und vor mich noö will demnach III e u willen ebeten haben,
wollen Ste nicht den Bierzügen, (Ten ganzes In allen Um
tänden vor Dtt ein Greuel, ein Verderben des Landes und der
mei ten Untertanen Verarmung, überall und In meiner Kirchfart
 teuern, daß meine Gemeinde eine Verorönung gUum Able en
auf der Kanzel Tgehe, darin das Anzen bei den Bierzügen un
den öffentlichen Wirtshäu ern  oll Uunterla werden. So i t Uuns,
den Gottf  tenden und Gottlo en,  chon hierin geraten nd doch
lIche  e talt moderiert, daß nich gar abge chafft, verboten oder
jemandem präjudizierlich, und i t weder Hochzeiten noch Ctwa be
nannt, die doch von QAuern und ürgern nulr 3uULr Uppigkeit,
Leichtfertigkei und ö em, bllem e en 9  raucht werden. S0
vill al ofor die gewöhnliche Privatbeichte (jedoch daß ich die
öffentliche Vorbereitung vorher und die Warnung nachher
alle mög  &  C ehalten, der Unwi  enheit nd dem unwürdigen Gebrauch
nach Vermögen ab  Uhelfen bei den Unver tändigen) vieder ern
führen, au einen Beichtvater vieder annehmen, aber doch daß E
mich mit der Gemeine, nicht allein kommuniziere. vollte zwar,
Ehe ich die es ende, chon olches getan haben, allein ich vürde die
Gemeine verwirren, rgern nd Neuerung anri  en, weil eS
über zehn Jahre mit vieler Erbauung  o gehalten, ehe weiß,
daß bei der elben leibe, bei der miur nicht b5 da
anzen tun, ondern Aum die Bierzüge, C mancherlei Hreuel
unvermeidlich, WDenn da anzen noch dazu ommt, und weil nite
nand die em und mehr Lu t hat, als die im Leben  o be
chaffen, daß ich hnen als Säuen nd Hunden die Perle und das
einod nicht kann reichen, bis  ie auch äußerliche Zucht an

Kelner Urch Admini trierung gewi  er Landgüter bei ofe und
anderen rten  ich tn viele Handel eingeflochten und ern
ganzs Ungei tliches Angenommen, daß —  mehr mit

wang als Urch Mittel, die dem Evangelio gemäß, ausführen
wolle. Einen chri tlichen lieben Mann, den ET Halle al
Schulmei ter erhalten, E aus dem Dorfe Lingen ge ucht
Zahllo e Klagen eten wider ihn eingelaufen S  chon Spener habe
eklagt, wie chwer ETL ihn dazu habe bringen önnen, die Ver
waltung der Landgüter aufzugeben nd das Predigtamt AnzgUu·
ne ber die Ordnung bei Hochzeiten hätten un der Lau itz
li die Lan  aunde Efinden Im Juni 1703 Spener
Franckes Vetter von Da  el bei von T chirnhau en unterzu
ringen ge ucht Am des bnats meldet Qavon nach Halle
„Er hat  elb t angefangen, prechen  einem IIUIL, Porzellan

machen, wie neulich Ew. Hochehrw de  en Kommunikation von
ihm verlang Es ware un  einem Vermögen nicht gewe en
willfahren, weil dem önige von blen  olches chon angeboten

Atte.“ Francke w0O
Wai enhau es 3u verwerten.

ne Erfindung 3Um des
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nehmen und ewei en. Erlange ich nunr die es, daß ich meine Zu
hörer 3uLl Buße, chmalem ege nd ewiger Teude führen nicht
gehindert werde,  o depreziere gern alles, was vor ott und
wi  en verantworten weiß bder einer aus ottes Wort al  8
Unrecht mir zetgen kann, und lege erg (Cvers ierbei
daher In ETL emut, daß mitur meine Gemeine wiedergegeben
werde, amt die Hals tarrigen bei ihrem Lehrer
 öhnung egehren, alle aber Gottes Wort und ahrheit gehorchen
mögen. Den 2  +. Oktober 1708

C(C vers
lege mich hierm den En meines Oberhirten nieder

und (kenne Uunter  einer Hand und Siegel, daß ich tn meinem
ganzen Amte nichts anderes will nd  uche, als daß Chri tus
utn miur und metnen Uhörern eine Ge talt gewinne, 10 daß ich und
jedermann möge Erneuer nd elig verden. Daß ich aber auch allen
 chädlichen Neuerungen, welche  ie auch  ein, nd allem, was wider
Gottes Wort i t, von ETrzen ern bin. Ob ich denn chon die Art
meiner Ab olution und Kommunion 3ur Ehre Hottes und Er
bauung vorgenommen,  o ill dennoch  olche ünftig aus Chor am
und nach Verlangen der Oberen ellen, 1 mir nur metne Ge
meine folgen nach dem Gottes wiedergegeben ird Auch
was ich insge amt ishero ver ehen oder vor und  einer
Kirchen unrecht gewe en, iermit gern und öffentlich deprezieren
und arüber die en ve von mir geben. Gott volle miu alle
Sünden vergeben, merine Seele retten und alles Ute  einer
ewigen Verherrlichung befördern. lingswalde, den 2  2  2. Okto
ber 1708

Den 25. anuar 1709 vbmm. bei pätem Abend ein neuer
Amtsbefehl,  oll In den (Cvers U etzen, daß ich IPS0 facto
wolle  ein, Uun herausla  en, daß ANir meine Gemeine 3ulr
olge  oll wiedergegeben verden. ach der Wahrheit, dem Ge
vi  en un voTr btt ich 3u antworten als, das kann
tch tun.

47 Seba tian Schramm Francke
Es i t ber ern ahr, daß der Domprop t Lehmgrübner“) der

 ich anfangs V. Unruh nannte) anhero obmmen und von Sere
ni  imo aufgenommen wurde. Darauf rei te nach iche

Seba tian Schramm (1650—1719), Konrektor, 1683 Diakonus,Ar  iakonu  V In Ei enach Unter dem Januar 1711 meldet
Eem Gießener Theologen May, daß Lehmgrübner  ich nach Hallewenden wolle. Francke hat hn ann Qau ver orgt.10 Über den Glogauer Domprob t Joachim Franz Lehmgrüh

ne ver  *22. n  ige Nachrichten 1710 Corre pondenzblatt
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Ta Weg, QAm wieder und rachte eine Frau mit,  o vorher In
—H—  brau einen Ga twirt  oll gehabt aben, welches bei vielen Ge 
danken ma  E, indem ETL nach  einer damaligen igenen Aus age
vor wenigen ochen aAaus  einem Amte gegangen vor. Die es ach
 innen wurde vergrößert, da da Weib gle  ch darauf In das Kind
bett kam. —— drückte die es amals gratia
principis nieder. Er revozierte und predigte hier tliche Male C
dem wenigen mgang, den ETL mit nir E, gab &- ver tehen,
gern einen geringen Dien t auf dem Lande annehmen wollen,
klagte abei, die Gei tlichen auf Em Kon i t waren ihm 6Uu 
wider, hinderten hu bei Sereni  imo. Er wolle  ich von hier wC.
nach Halle bder Berlin machen. Er tellte auch alle  — 3uUu Abrei e
An, ging aber Aunvermutet von hier nach Nürnberg mit dem Weibe
und  einem Präzeptor Stenker, der In Halle und

Rudlof nicht Uunbekannt i t Die er Präzeptor kam von

Nürnberg wieder 5  Urück nd berichtete, wie der Lehmgrübner
A e  einer rau angezeigt, würde wieder auf Wien gehen
und wo  ie In ernem Klo te ver orgen la  en. C andere
wollen aus vielen Um tänden behaupten, daß die er
3 Nürnberg efaßt worden, ondern daß ETL vorher wegen  eines
relapsus nach W j  5Sten ge chrieben un um Dispen ation angehalten,  o
ihm auch ver prochen worden. Von Wien i t die Frau bald nach
rag in ein Nonnenklo ter e teckt worden,  o ihr aber nich
 tehen wollen, nd Uunter dem Vorwande einer Krankheit Freiheit
erhalten, In der 3 leben. Von dort  chrieb  ie Sereni 
 imus nd andere und bat m Uufnahm nit Ver icherung, der

würde auch vieder ommen. 6  1e i t nach Leipzig gekommen,
von hm aber habe nich verno  +7 Es wollte aber von hier
eine gute Re olution olgen, und werden  ie  ich nach anderen
n Uum ehen mü  en Solange  ie hier gewe en, haben  ie
dem Gelde, da  O  ie mitgebra delikat elebt, von wahrer Be
ehrung aber, von dem Kreuze hri chlechte Erkenntnis von ich
 püren la  en Ihr voriger andel und Konver ation obga
und brau, Qvon mancherlei geredet wird, i t Gott (kannt. Man
 agt ter wiewo ohne Gewißheit,  ie ware gravida. Soviel kann
man ohl ießen, daß  ie nicht ohne Mann und ?eW nicht ohne
Weib will Gott rbarme  ich der Armen Seelen, mache  ie
von allen Stricken 1os und bringe  ie auf den Weg wahrer Be
ehrung Ei enach, den Januar 1714.

48. Bulle!n) an A Francke
Gründe, die mich dringen önnten,  o ES möglich, vieder

Schle ien gehen
Ein anderer pieti ti cher Hauslehrer in Schlefien war ch 

Mmei ter, dann Lehrer im Wai enhau e Berlin, darauf tatonu
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weiß, 10 du agt mern an nämlich un der
itte wi chen Löwenberg und Te chen, welche Kirchen
0 eilen voneinander liegen, und  chwerlich merne ellung
nd da ige Gegend  ich jemand hinbegeben wir Wwenn alle Um
tände (kannt  ind Mich Unwürdigen aber hat Ott echs Jahre
ger  ge elbiger Gegend manchen eiblich und geit Ar
men erquicken, undem der gnädige Gott die da igen Herr  Aften
Inlige 4— Meilen ETLum als 3 erberg, Boblowitz, Branitz,
Ellgott iebendorf, als wo e die Grafen Henckel nd
Arone Morawitzki, Lichnowski ich uden, al o miu He
lenket daß  ie mich mit vielen Wohltaten begnadigt

Wer e bb nich be  er  ein wird  o Schüler
aus des Vaters Hau e,  ie NuL gearger werden, kommen Der

raf hier hat  ich Tklärt den größten Se  6—  ohn al Elnen agen
herzunehmen, und der QAron Morawitzki den leinen von

Jahren ich nehmen Die Tochter i t chon ein paaur
ahre bblowi bei dem dGron Morawitzki nd die ein te
Tochter von Jahren will ewi  e Gräfin  ich nehmen. So
waren Kinder ver orgt, um derenwillen ich doch eigentlich
nach Schle ien gegangen.

3. Hier brau i t ägliche Arbeit 4— Stunden, die
mich kränklichen enn reilich wo  chwächet Dazu noch die  onn
tägliche Bet tunde OImm des Abends von 5—6, da vtele Bürgers
leute aus der dazukommen und das Schmähen chon nich
wenig ngehet Doch hat man moiur Hoffnung gemacht, mich mehr
als Enen inspectorem als Draeceptorem im Wai enhau e meiner
wachhei wWegen gebrauchen

Gründe, die mich nötigen, In brau Etben
Der Rat des einmetz, der mich In nicht allein M

Schle ien, ondern gar —— Te chen en wollte, lautet „XV muß
wider melrnen Willen nach UÜberzeugung meines Herzens nen
raten Bleiben Sie IM tieben brau, bis der Herr te  elb t in
Un er Ober chle ien oder anderswohin führe

Der Rat des (Elung aus Breslau autet, ich Ate wohl
 o (Elne Säuglinge aus e ten wenig tens auf ern Jahr 38u
mir nehme CT Stille, wert wi  e, daß des ewußten Knaben
Egen charfe Befehle vorhanden

3 Urch meine Rückkehr einigen Seelen
dienen, aber leicht vielen als H Adelung, Jani in Brieg,
H Steinme und dem ganzen Kollegio e chen großen Schaden
zufügen.
in Salzwedel, Joh Tiedri rom, der tum Herb t 1716 nach

orn ging Im Kirch pie Strappen var im des Herrn
V. Ke  el täti
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Hört meine Privatinformation in S  chle ie auf, und bin ich
nur ein aus Gnaden (Cbender domestique,  o habe ich ohl die
Freudi nicht mehr,  o viel tentieren als isher, weil ich
bun gau bald meinem Gönner Leiden machen önnte.

5. SoO bin ich vermöge der Obligation des Ver prechens, welches
ich meiner  el Patronin auf ihrem Toten gemacht abe, meinen
gewe enen Schülern  o viel, nicht mehr, als ein leiblicher Vater
verbunden. Mir und nich threm Gemahl, der doch Rit tränenden
Augen dabei tand, hat  ie ihre lieben echs Kinder auf das Gewi  en
gebunden. Der Vater, mein gewe ener Patron, lebt uin offenbaren
Werken des Flei ches, arüber ich oft mit ihm ge etzlich und Evange
li ch, heim und öffentlich ge prochen, darüber oft wo die

zu ammengebi  en, daß ˙ mich wo er tochen oder er cho  en

—.—  o ihm btt zugela  en
49 Joh von Morawitzki 0  In Francke

habe die er Tage drei Briefe un einem a)  U chluß erhalten,
einen von nen, einen von dem aron von Can tein und einen
dritten von einem Prediger. Weil aber der letztere  einen Namen

gemeldet, weiß ich nicht, an ihn reiben, grüße ihn eL
herzlich nd brüderlich Baron werde  obald ich
dazu Ibmmen ann, gebührend antworten. Auf die ganze ache aber

kommen,  o i t te für ich etw ehr wer 3 antworten, utn
 onderheit wet eine Heiratsaffäre err Was —  — Pre
digers!) Per on Ll.  o würde CET uns allen, indem i t
lich, Iin dem gering ten nicht uwider  ein. Aur ihn der rau Ohmin
Per on aber inigen Rat geben, eiraten oder nicht, ü t etwa
al ehr bedenkliches, und ich bin e t ent chlo  en, uin dergleichen
Sachen mich garnicht einzula  en Weiß al o hierin ni mehreres
darauf antworten, als nur des eiligen Apo tel  iebentes
Kapitel in dem er ten Korintherbrief 3u betrachten geben nd
C wün chen, daß der heilige 2 ES ihnen un allem  o deut—

ich möge machen, daß  ie ennes jeden Aben, die von Ott

12) Feldprob t Gedicke. Berlin, den September 17 95. Can tein
rancke: „Als Gedicke aus dem guten Vertrauen,  o ETL 3u

mir ragt, mich gefragt, bb ich ihm nicht einige Per onen könnte
vor chlagen, aus denen ETL erne 3uL eirat önnte erwählen, kam
RUU das Frl. O ten (2 In die Edanten, ohne daß gewußt, daß
 ie mit dem Baron V. Morawitzki verwan ware. habe er t
IIN  — raf Henckel erfahren, als letztens hier Unter die em
allen kenne eine be ondere göttliche Providenz Gra
Reuß hier i t, habe nit ihm von der ache ge prochen. Der will
 ich eine  olche Gefahr, wie un Dero Schreiben gedacht, nicht vor

meint vielmehr, e wird dem H V. Morawitzki lieb ein tellen, at geraten, würde viel icherer  ein, wenn ich an
V. Morawitzki die chreibe.“
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empfangen hat, mögen ohl prüfen nd die Worte ohl eachten
„ein jeder wie ETL erufen 9——4  o wandele br“. Der bDtt
Legiere ihre Herzen dem, was  ein göttlicher Wille i t, auf daß
 ein heiliger ame gelobt werde nd  ie beider ei allemal mit
Freudigkei Vor  ein Ange icht treten mögen. Ste grüßen doch auch
von miui die min Sie aber, mein herzli lieber Pro
e  or, den wir von Erzen lieben als Un eren Vater, behalten uns
auch alleweil lieb und Edenken un erer Vor II un Ihrem an
igen Gebete, damit Wwir auch dadurch A werden. Ach wir
haben bh onnöten, da wir hier durch viele und mancherlei
Arte Ver uchungen innerli und erli durchgehen mü  en.
Ach, der Herr  ei doch erzlich elobt, daß &  ich bis dahin vunder
bar erwie en! Er wird 18 noch ferner tun, weil CETL doch errlicher cheinen mu un  einen Heiligen nd wunderbar In  einen läu
tgen Darum  o vollen wiur auf ihn trauen. Er wiur nicht

handen verden a  en, ondern  ein angefangenes gute EeL
un uns allen herrli hinausführen Der Gnade un eres Herrne u Chri ti pfe Sie un alle, die VV  &  e um lieb haben —Tte Von meiner Frau Eeinen herzlichen ruß oblowitz, de
17. September 1742439.

Gottfried Piet chmann!“ Francke.
Gegenwärtiges 3u reiben, nehme Gelegenheit, da mein

Bruder mir Tt  et, vie I den Brief, darin ich vegen der Jung
22— Unter dem Ezember an Morawitzki für einenTte „Nachdem mein Bruder tn Branitz utn einemWech el  ettel an Dero Fr Lie  &, die ich erzlich grüße, 100 voTLdie Fr Gedicke un Berlin e chickt, welches da i t, o ver pro  —chen, —um das, Iuuut G  te gut gewe en, hiervon 63 ezahlen,  o habenur daran Erinnern wollen“. Prop t Gedicke un Berlin  tand mitFrancke, aber auch urt Cyprian in Gotha im Tie weS. 105f. Jahrbuch Brandenburgi che Kirchenge chichte 1925
—ũ 6Zo‚ Piet chmann geb den 168 In Juliu  Urg als Sohndes Kammerboten Georg P., eit auf dem Pädagogium in

Uunter dem März 17111 „Nachdem die von Ew. ochehrwUrch erhaltene Nachricht, meine et e betreffend, metnemPatron proponiert und glei darauf von Voigt auch ge chah, Dar meines Patron größte Sorge, wie  eine ieben Kindermit einem anderen tüchtigen Informator möchten ver ehen werden,ami die Arbeit,  o In 3½ ahr an  ie gewandt worden, nie vergeblich Li. Francke mo  E Eeinen  enden dem uni 1712Qan der  pätere rediger un Petersburg für die ihm und  einemBruder erwie enen Wohltaten „Was hier ratione pietismi Am Sonn  2tage Trinitatis von allen Kanzeln abgele en vorden, ird Ew.ohlehrw. mein Bruder ne dem Königl. e kript, welches eigentlich den Opfergelt angehet, und der Königl. oberamtlichen In  inuation an hie igen Magi trat,  o durch M. Hermanns, Pa toris
0 Mariae Magdalenae, Frau ausgewirkt worden, einhändigen.
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fer Näfints) ge chrieben, w. Hochehrw le en gegeben habe Weil
nach der Zeit —  — Hofprediger von Bern tadt der ohne

aufrichtig i t und  ich,  oviel an ihm i t, mit allem be
müht, das tätige Chri tentum befördern, aus welchem Grunde
er auch jederzeit die acht ahre,  o ihn enne, einen großen
A tim Hochehrw. un andere treue Knechte Gottes be
65  eugt) in reslau gewe en und dem Rat 1 Tzählt, daß
der Jungfer Afin zugeredet,  ie möchte  ich behut am aufführen!“
und ich nicht Urch verkleinerlich Reden vomn Kirchen eicht und
Abendmahlgehen an tößig machen, damit aber ausge  t,
ondern daß ET einen fastum spiritualem bei ihr wahrgenommen, in
dem  ie von  ich e agt,  ie tünde allbereits In einer  olchen Selb t
verleugnung, daß  ie alle Regungen völlig überwunden habe, un
 onderheit habe  ie das Beichtgehen als wahren Ti ten etwa
Unan tändiges gehalten und von ihm gefordert, m  H  ie
gebeichtet 3u Kommunion a  en, und ich darauf berufen, Em
Hochehrw hätten ihr au zugela  en,  o habe ES auf Gutbefinden
des H Rat Stryck nd meines Patron Ew. Hochehrw. berichten
 ollen, maßen adurch leicht eine Lä terung ent tehen könnte, 10·

durch auf Ew. Hochehrw. Uunter inem Schein Wahrheit aufs
neue eine blame kommen, im Bern tädti chen aber viel Gutes ve
indert werden möchte, da bisher un der Stille der te ott ein
un ander Butes hat aufgehen la  en. enn Ew. Hochehrw. Ohne
Maßgebung  elb t und 36¹ 8Sub sigillo volante wollten,
würde nicht allein der Jungfer Afin vielleicht 3gUm Be ten 8e

Zur Exekution wird Ee  VO nich gebracht verden, maßen in Bres 
lau ganz gebräuchlich, daß Verordnungen gemacht, aber nich eachte
werden. Inzwi chen haben ir wiederum ein Specimen von des

In pektors N  (eéCumann  X heimtücki chem Gemüte. —  6 Herr
arme ich  einer, 1 — nicht Iun  einer Heuchelei Ein Herz ve
9a Beikommendes hat miur Fr Baronin Morawitzki
witz ge   ——  —

1) Bern tadt, den Januar 1714 meldet der Kammer ekretär
Elia  O Gottfr Hermann Francke, daß die ieb te Jungfer Afin
 einen verwai ten Kindern 3ur Mutter geben wolle. S  ie wün che
durch Francke In threm Gemüte befe tigt 3u  ein, bb  ie vor Gott
Freiheit hätte 3uU heiraten, ein Rtrag für göttliche Schickung
alten  ei

16) Piet chmann unter dem November 1712 „Darf keinem
Gei tlichen uin Breslau trauen, weil  ie mir infensissimi ind Da  ie
mir in fOro theologico nun nicht beikommen,  uchen  ie eS auf andere
Wei e anzufangen, maßen mich noch neulich wider einige fal che
imputationes, die teil  S mich, aber facultatem theologicam Al-
lensem angingen, bei meinem Konfe  i  1  o verantwortet, daß
eu. recht be chämt worden. N W  eil &  onderlich miu  agte, als ich
hn ragte, aus was LT ache  ie lauter al chen Verdacht auf mich
würfen, eil ich un Halle Udiert, fragte ich, W  ie Irriges an der
theologi chen atu ob erviert hätten, worauf 3u Antwort be
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reichen, ondern au dem Hofpredig erner Befe ti
ienen, daß Ew Hochehrw allen Unordnungen ein ern tl
en trügen, cheint, daß Urch die en Fall ein
wenig  ei niederge chl worden, und tlewe EL derglei
Daradoxa noch nicht vertragen ann. Von H Rat ry und
meinem Patron!“) ha einen ergeben ten Gruß abzulegen.
Breslau, den anuar

51 Gottfried teinbrecher un Francke.
So ehr gewün cht, mit meinem hochverehrte Profe  or

un genaue Bekannt chaft kommen, hat doch metn müh 
Rektorat orgau niemals ver tatten wollen, vielweniger

kann ich miur Ehre ver prechen, da mein durch einen
rechtmäßigen eru er ten Rektor hie iger Uule

Hir chbergs), allwo keinen bekannten Freund oder Patron
ehabt, ich erufen und adurch von dem liebwerten Halle
mehr entfern och Tfreut michs, daß Teil meine Schüler
 ich da elb t in, Ihrem berühmten Pädagogio efinden, C1 als

kam, Ew. Hochehrw  tatu impletionem legis homini —  3  88e POssi-
bilem Inzwi chen haben  ie ich bei EmM Fiskal verdächtig ae
macht, daß ich verdächtige Korre pondenz Uunter metne Patrons
Kuvert ührete au ommen, daß meinem Patron
auf der Po t zweimal die Briefe aufgemacht Deswegen E, Eenn
ins künftig dergleich U. wie der Hampelin 77 vorfallen oder
on t etwa Geheimes  ei, nich auf der Po t 3u Teiben, ondern

Urch die Kut cher In Leipzig la  en Die Nommi 
 ibn wegen der ampe Hill ch be tens Uchen auszuführen,  ie
der er tattende Nachricht Magdalena Herbergerin nennen, da
mit, auch die Briefe 5f worden,  ie nicht aus EM Na
men den CaSUIII ver tehen mö

Breslau, den 15. Juli 1714 meldet Piet chmann Francke den
Tod des von Halle nach Breslau gekommenen Hullick Seine
Bücher T. dem Wai enhau e un Halle vermacht.

17 Breslau, den 2. Febr. eorg Heinrich v. Haupt,
daß Francke MmM vor einem Vierteljahre Pit chmann  einer Aan 
der Unterwei un ge an  aAbé, de  en Erudition und unermüdlich
treuer Fle auch überall recht chri tli Aufführen miu bisher
viel Vergnügen Erlweckt Es hat aber die er te Freund mir bald

ver tehen gegeben, daß eL nich 8uU iuris,  ondern wegen vieler
in Glauche geno  enen Wohltaten von . ochw Befehl gänzlich
abhänge, deshalb über ern halb  ES Jahr  ich bei mir nich engagieren
könne.“ Er herzlich, hn länger Iin  einem QAu e la  en

18 Wittenberg, den 31. Mai (2) Wernsdorf Cyprian:
„Nuper prodierunt Pia desideria Hirschbergensium autore, ub alunt,
Schwedlero. In 118 Marpergerus noster el Jochius 11011 modo Halensi-

Ssed etiam Paffio, Petersenio, ArnOldo iunguntur eh in coelumbus,
Usque Evehuntur.“ Noch  ei (merkt, daß der Separati t bh

aben muß. Dorthin wieMichaelis in Hir chberg Freunde gehabt h TInach Lauban gingen 1695 eine Nnzah remplare  eines Luthe

redivivi.  2
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docentes guten Nutzen bei der Jugend affen, wozu der getreue
ein gnädiges edethe ferner verleihen wolle. Hie ige

S  Ule i t bei metnem Antritt, da miur 2 Primaner aus orgau
nachgefolget, durch Gottes egen In feine Aum kommen,  o
daß alle Kla  en ohl be etzt ind Und hat miu einen gelehr
ten Kollegen XI. dolphi!)), wite in beiliegendem Programm
3uU  ehen, gegeben, der Dius doctusque und miur in der er ten Kla  e
reue Hand ei tet. Son t hat Gott nach meinem nzug
—— ——— einen Gei tlichen, der mich hätte rö ten  ollen, viele nfe
tungen über mich verhängt, 2 9° na die Uchlo e
elt überwinden helfen ESs i t leider hier, da ecclesia lantanda
und C Dressa i t, ein  olcher Zu tand, da ein Chri t, der mit
 einem nd en meint, für einen Heuchler und
Pieti ten ausge chrieen wird Sonderlich muß ein honetter auf  —  2
ann Afein mit  einer yamilie ehr leiden und  ich fa t alle
Predigten aufbieten a  en, ve am Sonntag nach Trinitati
ganz exorbitant war, weil der te Mann ne einem ne
bei  e  unem vyrigen Beichtvater M. Schwedler uL Niederwie e
eine Bußandacht anl großen Bet un Bußtage,  o zwar Sach
 en gefeier wird, gehalten, dergleichen Andacht aber hier nicht
angeordnet wird. Der liebe Glafein i t einem überaus
guten Gemüte nd Dar en  lo  en, aus eigenen Meitteln ein
Wai enhaus hier aufzubauen und Verpflegung tun, a WDer

 ich hier  olche gute ich merken läßt, der muß ein Pieti t  ein.

19 War der Pa tor Joh Geo. Adolphi auf dem orwer
Drehnow o  en) ein Bruder? Sorau, den 21. Oktober 1708
Neumei ter über die   n: „Er i t  on t un gutem Ufe gewe en, aber

kurzer Zeit wie das capu heterochtum Schwedler 3UuT Wie e
durch eter en Erzphanta ten vorden, daß keine An icht 3u
närri ch, ein Fanatismus 6 töricht, kein Enthu iasmus 3u toll, -
hegt und billigt alle Er chickte Eet   t ein Karmen 3Um ruck nach
Kro  en. Der Drucker  chickt 3Um Ra Liebchen 3ur Zen ur, die
 er wieder dem reformierten Titularhofpredige Der notiert inige
Stellen, die andern wären, da Karmen 3Um ru un

olle Keineswegs aber hat ET das Armen rucken
verboten. Doch weil der Drucker nicht Ahig i t, das Ausge trichene

ergänzen, EL dem Verfa  er wieder Die er findet
ich 3Uum öch ten gekränkt, chafft das Manu trip  ofort nach Leip
zig und läß dort mit einer CEensuTa Ellsurae dru en. wun-
dert, daß der Zen or Leipzig, der doch vn ehr moros,  eine
Erlaubnis gegeben, enn 10 der  chwärmeri che Gei t ich in N
Zeilen nicht Undeutlich merken Ag Ach, wte oft habe bn
eu zen mü  en, daß die e meine e. Mutter Urch einige ihrer
Lehrer den vorigen Ruhm der Orthodoxie verdunkelt ehen muß.
och Uun eren Adolph nicht verge  en. Seine Zen ur Dar nicht
auf den Hofprediger, denn von die em WDar ihm verborgen, daß
die Obeliscos ins Karmen gebracht, ondern auf den N  N en
ge chmiedet. Ein jene uimm ich der elben billig nd ver

*8
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och ich ich von dem Teufel nicht tTre machen und Orgée
 tündlich, wie die Jugend In allen Krei en vornehmlich in der reinen

Un:Gottesfurcht und Tugendwandel 3ogen verden möge.
ELer Schulordnung habe ich ein Exemplar eilegen wollen. Bitte

den erren obllegen hres Seminars e ten empfehlen
Sollten die Exemplare ausgegeben ein, vill ich bei der anderen
Auflage VV verbe  ern, wei Arbeit bei meinen harten
Trubeln und Anfechtungen inter Sscholae Abores entworfen. Wo eS
U nd Wwas  on t C erinnern, vitte mir, offen 

herzig melden. werobe alles mit herzlichem Danke anneh
Die Nühe könnte meinem ehemaligen Schüler Daniel

Chri tian Francke aus der M'‚  ark aufgetragen werden,  onderlich
da ich miur einen en YN  Q meriner Leibeskon titution aus

Nd miu die herrliche Tznei aus I  hrem Wai enhau e mpfoh
len worden, ndem ich hier, da da Weizenbier Aus Mangel CS
Ger tenbieres trinten muß, öfters Kolik davon betomme, die
ich gar in cCholicam VpoOchondricam verwandeln will. Sollte un

97  hre essentia duleis obder ein anderes gute Medikament  owohl
Eern Prä ervativ ern oder bei  olchen Ufallen dienlich  ein, würde
miui Eein großer Gefallen ge chehen, venn mein hochverehrter H
Profe  or mir Tch die Po t etwas guter Arznei ne An
wei ung, wie nd vann  ie gebrauchen,  chicken la  en vollte
Ver ichere, daß olche dankbarlich bezahlen und  olche Liebe

ver chulden mich bemühen werde. Hir chberg, den

4N den aufgebrachten Ari tarche tm Non i torium 3 ü trin
Das verurteilt ihn 3u 30 Geld  trafe nd O ten Nun

dem Kon i torio ein Bad zurlichten, nimmt  einen Poetenka ten
3u und  chmiedet Ver e, da E  ich  onderlich über die Un
gerechtigkeit des Kon i toriums eklagt. Er  endets dem Könige, der
ichs auch vorle en, aber bald als Lürmer aus phanta ti chem Ge 
hirn hinwegtun aßt. Der u pektor aus Zü llichau  chrieb mir
Uunter dem September  —  — .*  Der Schwärmer und Su annenbruder
der Exekution. Al o wird Urch Heuchelei vorbeugen wollen.i t mit Weib und Kind nach Berlin erei t und heute der letzte Tag

I t ETL  o glücklich wie ein Karmen, wir ihm die Bade chürze übel
an tehen.“ Unter dem „Un er Schwärmer Adolphi i t un
Berlin gewe en Illein nachdem die erren Reformierten ahen,

at oTdaß *  VO mi ihm auf  olche Phanta terei hinauslaufen will,
das Hlück ehabt, Vor Per onen Tuüuren  tehen, nicht aber
hineinzutreten Er i t mit ern pieti ti chen Grillen—
fängern auf en Ga  en herumgelaufen, aber hat endlich nur den

nicht woh verwie ene Armelle hat e vor ich und  eine Anhängererhalten, Olle ihm nachge chickt verden. Die (Ckannte, 10

3u enner Begleiterin mi  ich nach Qu e Ob  ie wir
apabel  ein, dem Landreuter 3 wider tehen, 0- die Exetu
ton holen wird, ehret die Zeit“ Zur Grenzkirche Drehnow hiel
ten ich viele Schle ier aus der Gegend von Grünberg.
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Die Antwort muß bis Lauban frankiertgu t 1713200.
werden,  ie richtig bekommen  oll Das Po tge rage
willig t

Heinrich In n Francke
Hierdurch ann ich Em wj nicht bergen, daß Dero Ge

iehtes vom e  naenenI den Sept Beförde
des H Piet chmann richtig an mich gelang i t Woraus

die  ichere Nachricht erhalten, daß owohl die unter meiner
An talt übermachte leine Bei teuer bei Ihnen wo abgegeben
vorden i t,‚ als auch mein egehren, in tehende Michaelisme  e
Bücher an mich 3 ver enden, willig t Oll efolgt verden Beides
i t mir ehr angenehm Erfahren gewe en, und wird hoffentlich
der gütige erner Gnade geben, daß auf beiderlei et e
künftighin des Wai enhau es Be te  2 kann befördert verden. Wegen
der herein 3u  endenden Bücher 90 noch die es mi anfügen
wollen, daß  o gütig  ei und drei Exemplare den Bibeln,
davon das tück 10 oder —2 gute Gro chen ko ten  oll, mit beilege,
odann alle und ede Stücke der Bücher nach dem beim Wai enhau e
gewöhnlichen Prei e mi einem be Zettel Abrechnen wolle,
die ich odann auf die Neujahrsme  e, u  O Go nach der nir
gewie enen Adre  e oder auch noch eher,  o mitor binnen  olcher Zeit
Ctwa eine b  2  6  quemere Geleg  nheit zu toße mo  E, in allem gut
ud richtig machen will bn habe vor diesmal aufragen wollen,
bb Dero  ogenannte Korre ponden  0 noch monatlich in
rem ange  ei, vie ich dergleichen noch inigen Jahren e
 ehen habe, daraus man vielerlei inge bwoh dem
 tande des Wai enhau es als auch von anderen rbauun und
Aufmunterung uim Chr Abzielenden achen erfahren kann.
Wenn  olche noch thren richtigen Gang hätte,  o wollte meines
Tts Auch einen Abnehmer davon abgeben, und öbnnte Ctwa
erteljährlich die Adre  e davon an Pi  mann gemacht und
mir al o eingehändigt verden. Und könnte miu auch jetzo von

die em anzen 1e  chon,  oviel davon vorhanden, mi den
Büchern zuge andt un —  — Preis davon auf das ganze ahr mit
eteilt werden, damit ich llezeit gute Richtigkeit halten vollte
Was bn 1 Hochw un dem Schluß Ihres mir ganzem
Herzen angenehmen Briefes fragen, da Sie auf de  H un der

mir erwähnten großen Gemütsbewegung der Böhmen
Den Juni neldet Hans Chri toph S  F  chweinitz, daß

 eine beiden Schwager Pogrell und Uchtritz, der elb t vor acht
Jahren un Halle  tudiert habe,  einen Sohn bezw  ein unde

In e  en M‚  atrikel indenaufs Pädagogium ringen würden.
wir Uunter dem ahre 1713 auch verzeichnet: rn Wilh von Po
grell und In von Uchtritz
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kommen, bb Unter die en Leuten nicht auch 3ur Verfolgung
kommen, darauf diene W  hnen un .  EL Antwort, daß  olche

einigen rten bOn wirklich ausgebrochen, da man inige von
 olchen Leuten In die Gefängni  e geworfen, einige an den Karren
ge chlo  en nd arbetten läßt Uch vider die,  o aus Böhmen
entwichen und un dem Für tentum Ols bei uns  ich häuslich nieder 
gela  en, hat man verwichenes ahr auf Anordnung des Ober  —
amts in le igen anden eine charfe Inqui ition ange tellt, davon

aber nur zwei Per onen hat ha verden können. Die
anderen ind alle entkommen. CV auch die en eiden un harter
Haft Sitzenden hat der wunderbare btt wunderlich davon 9
olfen, wie etwa dem jeben Petro Act. 1 da  ie  on t, wert  ie
vorhin dem ralaten des Klo te raunau untertänig gewe en,
wo ga viel vüurden auszu tehen gehabt haben Inde  en verden
die un böhmi cher Sprache ausgefertigten Bücher von Zittau

auch wo von Ihrem Tte den Leuten häufig der
zugeführt, darau  ie  ich LTäftig erbauen und in der Er

kenntnis der Wahrheit mehr und mehr tärken ch meines Orts
fe tiglich und rufe ihn auch arum täglich 2 daß

eL  einem Armen Solke eine Hülfe  ende nd Ee anl Abend lch
verden la  e, damit  ein Name aller Orten verherrlich werde
Vor Dero Teue Aur 3u dankte Ihnen herzinnig t un

 ehr, fortzufahren Der Vater im Himmel wir  olche
auch gewiß erhören, denn C geht 10 eine Ehre an. Von meriner
ieben Gräfin ba) blg iermit Ew Hochw. ern herzlicher Gruß
vte auch meiner Ehegeno  in, an velcher letzteren der E

arbeiten anfängt, 3uUr Zeit noch gar wach In
zwi chen wolle der Herr nS aller eits mmer veiter tm angefange
nen Laufe forthelfen und uns das Kleinod erjagen la  en De  en
väterlicher Sie empfehle Grünhartau, den Sep
ember 1713²¹ 

53. H Francke an die Ober chle ier.
Auserwählte in dem Herrn! Mein Herz i t gegen Euch, Ihr

Herzgeliebte ten in Ober chle ien, aufgetan Iin dem erTun. Darum
ergreife nach langem Still chweigen einmal die Feder, an Euch

 chreiben Nur die La t,  o mir auf dem ieget, verhindert,
daß nicht 3Um fteren ge chiehe Denn bb ich glei weiß, daß
Euer Hlaube Aum deswillen nich aufhört, ich gleich keine

20)
24) Auf dem Briefe der Vermerk Elers wolle den Punkt

von den Büchern beantworten Uun Olche Antwort von Leipzig aus
amt den Büchern  chicken und dann den Lie zurück enden an
den H. Profe  or, der auf die übrigen ateriten von hier aus ant
worten
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Briefe Euch chreibe,  o weiß ich doch auch, daß nach der apo to  —
hen ege wir uns unter einander ermahnen Ach, la  et
uns doch, Allerlieb te, un der Einigkeit de Gei tes e t aneinander
halten durch das and des edens, den unsi ge chenket
hat! Denn bir hangen einem Haupte, und Uun er Ha hat

die es als  ein letztes hinterla  en, daß wiur uns unter
einander lieben  ollen un II mit olchem Beweis nd Kraft,
daß e auch anderen kann wahrgenommen werden. enn wie
Oll bn jedermann erkennen, daß wir eine Uunger in So
aber werden wir Gebote alten,  o wir die rechte autere
9° Kindereinfalt, die in Je u i t, recht erlernen und die

im Hei te niit einander einfließen Wir Ne e der
CL  ie wird vielQatuUr an der Kinder ab chattiere

herrlicher rlangt durch den demütigen Gei t Chr durch den
erner mmer den anderen EXI a  Er, al ich  elb t. i ts,
velche der Sünden enge, be onders aber alle Fehler der Brüder

edoch ohne Fal chheit und eu Siehet ihnen
keine plitter, chonet der Schwachen und nimmt  i auf, vie Ur
Chri tus hat aufgenommen 3 Gottes Lobe. I t und kindlich
gegen alle,  oweit 66 anderer ihr Zu tan zulä  et Empfähet
Gott in  ich mit den Armen eine voll zu ver ichtlichen Glaubens,
uin dem  ie gle  A6m ver  nget, was ihr von unnen nd von

außen Rauhes egegne Siehet die eigene Gebrechlichkeit wohl,
wird aber dadurch mit knechti  eL Furcht efangen, eil  ie
ich ohne nterla va un thre Kleider helle mach mi
Herzensinnigkeit un dem ffenen Brunnen des luüutes Chri ti
Uch wä chet  ie ihre Uugen mit der Un chuld de  5 Lämmleins
Gottes Darum vie  ie gegen alle gleichge innt i t, die dem errn
3e   u angehören,  o erzeige  ich auch hre Uungezwungene Freund
hre und die Holo  eligkeit Chri ti In hr gegen alle nd gegen
die Schwa mei ten. Die heilige Schrift, von V ein
gegeben, un neue Te tament als der Grund der Apo tel
und Propheten, i t darauf  ie Anfang gegründet un CTL

Qu i t C bleibt  ie auch und Etzt ihm nichts an die Seite,
ondern prüfet danach und nimmt nichts An, was  ie nich
gew weiß, daß damit übereinkomme, damit  ie ver ichert  ei,
daß  ie  ei auf den Gründen erbaut, welchem die Namen
der zwöÿö Apo tel *  — Lammes, und nicht auf inem remden
Grunde. hr, der lieben Einfalt, wir dann auch die heilige
Schrift mmer  chma  after, kräftiger nd nahrhafter, und  o we
Efallen ihr andere ücher,  oweit  ie leiben bei der göttlichen
infa der Schrift und  ie mit auf eben dem elben Grunde, da
e u der ein i t, erbauen. CI aber wert  ie
nichts vom hitzigen Ankleben an Men chen oder an Büchern. enn
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einer t t ihr Mei t  6  Xé +  Us, und das propheti che Wort i t
2 darauf  ié achtet, und 1Ee mehr ihr der Tag anbricht und der
Morgen tern gehet, 1e höher achtet  ie das elbe Sie wer
keiner Gerechtigkeit, in velcher  ie vor btt en möge, ohne
aus  einer Gnade die rlö ung,  o durch 11. e um
ge chehen i t, welchen bDtt hat vorge tellt unem Gnaden tuhl

den Auben un  einem u Darum gläubet  ie allein
die Gnade verden Sie weiß, daß  ie nicht verloren

wird, ondern das ewige (n hat, denn  ie gläubet an den amen
des eingeborenen Sohnes Gottes Und wer  ie den Sohn Dttes
hat,  o hat  ie auch das Ewige Leben Gleichwie ngegen niemand
das ewige Leben hat, der den S  ——  ohn Gottes nicht hat V we
daß  ie die Herrli Gotte  S  ehen wird, denn  ie 9  Ubet Im
übrigen tut  ie vte andere, A5 heinet,  ie habe nichts onder
liches un 3war nicht n dem, was gemerinen Leben,  on
Crn auch Chri tentum ehöret 1E etet, inget, lie et
und höret das Wort,  pricht mi Ehrerbietung und gelegener Zeit
davon 3u anderer Erbauung, un den Schwãa  en ein
wahrhaftiges Mittel i t ihrer Be  erung und Stärkung, das
iehet  ie mi olcher eé cheidenheit an, daß ihr auch nicht 3
geringe i t. Sie i t auch beug am, lenthbar, nachgeben und llen
änig, doch ũnicht wider Gott, ondern unter Sie weiß

keiner Heiligkeit, hohem Wege oder tarkem Qauben, C
man der Schwachen nicht Eel, bb  ie ich  toßen oder nicht, und
dabei man ImP gering ten Grade die e verletzen Lite?Denn te e i t der Infa ugapfe

Das i t die kindliche Einfalt, V  he herzgeliebten ober chle i chen
Freunde un dem Herrn, da ich mũttr vornahm, die en Lie (n Euch

 chreiben und nicht vußte, ich  chreiben  ollte. Da i tnichts anders vorden als die es, und wie mir in Aller infa
un die EL geflo  en,  o habe ichs Euch ge chrieben Ich hoffeaber,  o Ihrs NuUr mit infa e et, verdet Ihr dadurch ge  V
reizet werden, Uch mi mir noch mehr der göttlichen Einfalt 3ubeflei  gen Halle, den 2 bber 17 43

2 Joh von Morawitzki an Francke.
he Angenehmes vom Oktoher dem VV  u chluß an die

eine ober chle i che Gemeine habe erhalten un Ee In die
mei ten nach XX  hrem Verlangen le en la  en Wa meine Per on anlanget,  o danke herzlich vor alle Vermahnungen und Er
innerungen un mein Herz Hott befehlen, damit 3umeinemu gereichen möge. Es i t mir leid, daß die Sache,  o

2 Will Francke mit einem Schreiben Gichtels Einfluß bekämpfen?



Urkunden 3ul Ge chichte des Pietismus e iten 121

begen des n und H Mühlmann'eb traktiert worden, eini
gen inen An toß gegeben ch ann ver ichern,  ié i t dazu nicht
gefangen gewe en, ondern i t aus bem Grunde der
hergeflo  en, und nichts he darunter. Sobllten auch andere,
die etwa ich bn QAran geärgert, oder  o  ie erfahren, noch
Argern ollten, die gan  3  ENn m tande der Sachen von Anfang bis
3Uum Ende vi  en,  o würden  ie vohl ehen, wie  ie etwa gar ein
ungleiches Irteil davon efällt haben Uch elb t der H. John
hat ni einge ehen, wie ich ES gut mi ihm meine.  ü [%
begehre ich m keinen Men chen It  18 3u ent chuldi

Die ahrheit  elb t wird CS tun in munem jeden bei
herrlichen Er cheinung Iun den (elen S viel kann ich ver ichern,
daß metin Ee in tändig eufzet nach dem ichen Wert der
Liebe, un vün che, daß  olche reichlich ausgego  en vurde
den heiligen ei uin ( Men chen Herzen, auf daß doch vieder

eichen hervorblicke, Wie amals gur apo toli chen Zeit,
da alles ein ET3 un enne Seele Doch muß man alles mitt
Geduld erwarten, un ein jeder aufen in CUr Kampf, der ihm
verordnet i  t Ew. Ochehrw. nehmen CS U Iin Liebe auf, wWegen
Rück tand des Gelde  S vor die  echs Studierenden. Es geht mir
recht wunderlich damit. Doch hoffe, daß eS ehe tens erfolgen Oll
mpfehle Ste der Gnade Gottes, mich uin Dero andächtiges
Boblowitz, den November 17132²3). —  + Frau eget wiederum
einen herzlichen Gruß ab

55 Die Ober chle ier an A H. Francke.
Ihre E Epi tel, welche Sie an da duflein Chri ti uin ber 

 chle ien abgehen ießen, hat uns nicht wenig erfreuet, auch auf
gemuntert und Ar wei nicht ein teures Zeug

223) Der Schwen  elder Martin  D n.
225— Der Gichtlianer Jakob Michelmann un Berlin?
29 Boblowitz, den 2 Augu t 1714 dankt für die ihmdurch die Komte  e Wurmbrandt ge andten Nachrichten „Höre,da kürzlich von Ihren Predigten tn ruck verfertigt werden.

Will demü  A t bi  ten,  ie miui teilhaftig machen gegender nko ten. N Oderberg tn  ie krank gewe en, Efinden ich
nun aber hon wieder EL Schon unter dem uni   yXV

„Vor die Aufnahme de  O dahin ge andten Knaben un den —  *  vieder
zurückkommenden Taurenz ebe verbunden. Die er i t garvorden. Der Herr gebe, daß * Gute,  o CETL gehört, Eeinma
65 vieler Frucht aus chlage Er i t  chon un Ungarn dem HMöller e andt worden. Danke auch  chön tens vor das über andteUch Freylingshau ens.“

mi Sommer 1714 traten un Halle und 3e  Tlin die In piriertenauf. he Anhänger In Schle ien der Apothekerge elle Samuel
Struve. Ein thm aus Franken tein vom 10 Sept. d. I.Un chuld Nachr 1714 833.
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nis gibt Ler Ungefärbten Iun Chri to uns, dem Ge
 ichte nach mei tens Unbekannte, ondern au die ewi  e Ver iche
LuUng, daß Sie un Ihrem Gebete vor ott un er verge  en
Der Herr egne Sie davor! Sie haben der apo toli chen ege 3
olge nicht wollen, uns väterlich oder brüderlich
ermahnen, und wir nehmen uns vor, ur und an de
heiligen Gei tes nach dem ei pie der er ten apo toli chen Zuhörer
be tändig In der po te Lehre und in der emein chaf und uimPm
Gebet (N mi Freuden und einfaltigem erzen, Uuns
Inter einander erbauen un 60 wandeln der Furcht des
Herrn. Es hande Ihr Schreiben von der Ufalt, und wir finden

voll der göttlichen Kraft, die 3Uum Leben und göttlichen Wandel
dienet und die auch Ihnen ge chenkt i t Urch die Erkenntnis e  en,
der uns erufen hat ur eine Herr nd Tugend, und al o
en wir das Emütige Vertrauen, daß der in NI  hnen räftig 9eE
we en i t durch das Wort von der Einfalt hri to, uns
mahnen und 3 ermuntern, der wir auch un uns,  einen
Kindern, räftig  ein, die en ge egneten Erweckungsworten Raum

geben, daß nicht leer vieder zurückkomme 3u dem, der ES
durch Sie uns e andt hat,  ondern daß bei nS ausrichte
das, CTL 2 e andt hat, nämlich daß uns jemehr un. mehr
vollbereite, tärke, räftige und gründe In Glauben, in der Liebe,
in der offnung, ei  22 Emut, anftmut, Keu chheit, Geduld
Uu w. Der err reinige uns äglich 1e mehr und mehr durch da
lut des Altigen Lämmleins Gottes von all dem, was uns
noch anklebt, von dem alten wankelmütigen bder doppelherzigen
inn Er lehre uns  elb t Lingen nach dem inen, das
notwendig ö t, un mit taria das e te Teil al o erwählen, daß

auch von uns nicht moöoge genommen werden. Amen. der
berg, den Ezember 1743 Im amen der Freunde tu ber
 chle ien?).

Te chen, den 14 Augu t 1714 „Heut i t auf allerhöch tenBefehl die Exekution den lutheri chen von Leipzig anhero gerachten Bücher folgender vollzogen DOT En. m acht UhrCppte der ie ige Henker mit tricken Eetnen ziemlichgroßen Ka ten voll dergleichen den Katholiken gen Büchernun der Zahl U der auf dem unge  tehenden Staup äuleoder Pranger, chmiß  ie chimpflich auf die Erde, ˙ma te aucherhan Ceremonien, mit prücheln vermi cht, trat eine
Zeit lang mit Ußen, ch zerriß ETL die elben und wie den
chauern die ite Uun Blätter, auf we  en 3u  ehen waren die
tamen der luther  en Leödiger und Autoren, tn Kupfer ge tochene Bild ni  e Hernach ungefähr um elf Uhr warf ET  ie in
das beim Pranger gemachte Feuer, die daraus gewordene  cheaber wurde in den näch ten Fluß geworfen, und etzlich i t der
lutheri che Prädikant nens Ludoviceus Maevius, wert ET  olcheBücher von eipzig nach Te chen hat bringen a  en, arf
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56 Heinrich an Francke
Aus Händen CL habe ich ein Paket einigen hor

nicht von miur Büchern richtig empfangen, davon
die Ko ten nach (CL Rechnung auf 17 Gr ommen,
welche durch itzo beigelegte zwei Speziesdukaten, das tück

2 Gr gerechnet, abtrage, und können die noch übrigen
15 Gr auf künftige Berechnung der näch tkünftige O terme  e

von miur begehrten Bücher bon coOonto  tehen bleiben Da ich denn
vorher Dero Händen gern öllige Gewißheit haben möchte,
bb nunmehr die Bibelr von den Ko ten aus Em ruck
kommen, wie hoch das tück eigentlich ge werde, bb man

auch von den Neuen 3u zwei Gr einer Quantität
auf die er Leipziger Me  w habhaft werden könnte, indem owohl

 elb t als auch hie ige Frau Gräfin beab ichtigen, unter die
wennArmut einen zulänglichen Vorra verteilen?)).

ich gewi  e Ver icherung V  E, daß die gan  6 Bibel v
format, ie man mir Tzählt hat, von wohltätige Erzen
ein noch mehrerer Gelo zu chu erfolgen möchte, noch unter acht
Gro chen abgegeben verden,  o wollte ich noch ein wenig un
Geduld  tehen un alsdann  oviel Exemplare nehmen, al ich
Wirtsleute in meiner Parochie habe und allen und edem davon
ein Exemplar  chenken Ste denn auch meine e Fr rafin

mir a t gleiche Gedanken ührt und ur An chaffung von

richter aus den kai erlichen Erbländern auf ewig verwie en
vorden. Die es Brandopfer hat acht 9r bi auf den Abend
gewähret, welches den Lutheranern 3Um größten Schimpf und
Spott, hingegen aber uns Katholi chen 3Um höch ten Trof und
Freude ge  ehen.“ un Bericht aus Te chen Jahre 23 agt

n hon wirklich unter dem Tore einige Atete, die thre
Ckan Ange  2  —richtigen Zoll und Acei ezetteln gehabt, von dem

halten und auf  ein Begehren geöffnet worden. Es i t aber b  18  18
dahin nich gelungen, Konterbande machen. Och hat ein
ma ein betroffen,  o an Sa  adius geri gewe en
und der Dekan Bücher finden gemeint, an tatt (CTen aber
ULV Ucker, Gewürz und andere Spezereien gefunden. Aber einem
Aarmen Buchführer von Zittau, der alle 5—5  hre böhmi che Ge
 angbücher, o tillen und andere Tra frei ach Te chen 3U
ringen fleget, i t unläng t, ohngeachtet eLr. Zoll und Acci e richtig
gemacht, alle eine Ware dem Dekan arre tiert und aufs Rat
hau uin Verwahrung gegeben vorden. Daher nunmehr die
Bibeln nicht  o frei und ballenwei e ndern Nur ver tohler und
inzeln nach e chen wird bringen können.

obrau, den Sept. 1714 Neumei ter ö cher „Ich habe
vieder gewaltig ver toßen, als ich anl 14 nach Trinitatis pietistam
et pium vor tellete enn wert der verzweifelte Griff viele unter
meinen örern irre gemacht, womit 9on Einfältige AS3i  ·  —
niter worden, als wollten die Orthodoxen keine Trommen Leute
leiden, mu den Unter chied zwi hen Frömmlingen und
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Bibeln und Arn „Wahrem Chri tentum“ der Imu Iin Erkennt
nis des He ga beförderli ein vi Die e liebe werte CCle
hat der gütige Vater um Himmel im jüng t abgewichenen Dbna
Oktober eine chwere Leibeskrankheit empfinden a  en,  ie
aber große Freudigke in ihrem Herzen ver pürt. elche
einmal  o be orglich war, daß ich a t  elb t an der Gene ung
verzweifeln anfing. ES gefiel Aber dem jeben Vater, auf Un er
geS un fußfällige Gebet Auns ihr Leben vieder
chenten un In ger Acht, da itr uns ihre  S Todes efürchte
ten, dermaßen vieder 3  tärken, daß  ie mit  onderbarer Andachts
bezeugung das Abendmahl aus meinen Händen nahm nd nach
de  en Empfang auch noch ihr Te tament Rachte. Wovon ich Her
Konzipient gewe en und Unter der Hand  o ver ichern kann,
daß darin gau ein An ehn Dero Wai enhaus te aAuch
vor das I des Herrn unter den Malabaren ausgeworfen vor
den i t, da die Hälfte davon ogleich nach ihrem Tode, die Hälfte
aAaber binnen Jahresfrif ausgezah verden  oll. Worüber meine
Wenigkeit 3Um Admini trator nd 4 3u öu jungere Linie
Heinrich XXIV.26) vum Voll trecker  ind ernannt worden en
i t jetz hte Krankheit nicht ohne Segen abgangen, maßen
Olche eine ägliche Bet tunde wirkt, die man von Zeit
an un der Fr Gräfin Zimmer 03 halten angefangen hat, da die
mei ten Bedienten  ich C efinden udb  olche auch nicht aus

Frommen zeigen. Da ch Unter anderem predigte: Sie la  en vielen Bibeln, des  el Arndt Bücher vom wahren entumund andere Tiften die 3ur Beförderung der Pietät dienen ollen, drucken und la  en  ie entweder inen billigen Preis bveabder eilen  ie gar um on t aus Hat die es nicht einen großenSchein eines gen We en Sb haben e die Sykophantengewöhnlicher a  en vermehr un auch ver tümmelt nach Hofegetragen Darüber i t das crucifige angegangen. XV  ch hätte ArndtsWahres Chri tentum gelä tert und verdammt. II  o gehts invielen Dingen mehr. Ein barmherziger Gott vird mich en  cherretten nd die chändlichen Lügen, womi ich ich von den euchlern Uunter dem Schein, al  2 bb  ie  elber Feinde des Pietismusväaren, austragen la  en muß, auf ren D zuru  ehren. Ichaae  olches Em Magnif m  o lieber und getro ter, weil Siemehr als  on t alle en Theologen die Lügenmäuler unLä terzungen haben erfahren und al o anl be ten eM, va diegen Schilde führen.
26) brau, den ODrit Neumei ter an Lö cher „Findewenig E  X,  o ange der u das Hr bei meinem gnädigenHerrn Grafen Promnitz hat H. raf Reuß edaure vohl herzlich Er i t  on t ein ann ungemeinen Eigen chaften, nur

daß die Schwärmereien Allzu ehr begün tigt un doch ern gauterLutheraner ein will Wie Kai er Sigismund weiland den Bei
1—— cCOommunis monachorum asinus heißen,  o verdient

E  S die er Herr der Pieti ten Er at neulich einen Kate
chismus rucken und  einen Untertanen austeilen la  en V Abe



10  —Urkunden UuL Ge chichte des Pietismus In Schle ien

ge etzt wird, wenngleich fremde anwe end ind Worüber
zwar, wie insgemein gehet,  chon vielerlei iudieia fallen, doch
kehret man ich QAran nicht das wenig te, ondern wir vielmehr
dadurch bewogen, die Sache IUI was Gutes erkennen nd
eifriger treiben, wert man davon bn übel prechen Ill.

die em habe ich nicht ermangeln wollen, noch 3 melden, daß
uin Breslau durch Veranla  ung eines gewi  en allda
Magi ters, 1 bn eine NI große Erkenntnis des Uten hat,
eine ud moviert un unter vielen bekannt worden i t, bb

der Pe t auch fromme Leute terben Vorgedachter Magi ter
negiert un bezieht  ich auf einige dieta biblica Ct aus

aus anderen, 100 den Frommen be onderer chutz In den
großen Trüb alen Nd Gottesgerichte ver prochen  ei. ngegen
aber edünkt mich, man könne wohl nicht b olut alle und jeden,
die an der Pe t terben, Vor Ottlos und verderbt alten,  owenig
man lauben darf, daß alle, die un der Sündflut umkamen, mögen
ein verderbt gewe en. Wie denn auch  elb t gedrohet hat I
den großen Lan E, Gerechte Ind Ungerechte, mi dem
Schwerte, nicht auch m der Pe t auszurotten. Ezech. 24, .,
worüber miur hro Hochw. E  35 freundlich ausbitte
i t das aus Breslau da neu te, daß allda den Buchführern
verboten hat, owohl die berlini chen als hälli chen Ge angbücher

führen unter dem Vorwand, weil allerlei verdächtige inge
Arin enthalten waren. Ob Olches (Erbot Rate oder
Klerus ge chehen  ei, kann dato noch nicht gründlich erfahren.
Hoffe jedoch, Qdavon noch zuverlä  ige Gewißheit einzuziehen. In
de  en gibt doch allda auch unter denr Weltkindern eine Begierd  —
nach Dero halli chem Ge angbuche, tudem er t Tage enne e
wi  e adlige Frau Breslau, die vollkommen der ergeben
i t, meine Lieb te ehr in tändig gebeten, ihr en halli ches Ge ang—
buch ver chaffen, Ceil  ie ehört, daß ehr  chöne Lieder darin
tünden und man keine ihres Orts unte So muß auch
hier wie das Verbot die Begierde mehr anreizen, nd

ihn kaum einen Augenblick gekriegt, aber doch ogleich
confusiones articulorumn Hdei erroribus sufultas wahrgenommen, daß

Unterwinde  ich nicht jedermann Lehrer 3uich eufzen mu
ein. Als ich ihn neulich fragte, doch Peter en eine
tau endjährigen Meinungen nicht bei  ich (hielte, CEZAm ich zur
Antwort Als e auf Befehl des Kon i toriums elle bei ich
be chlo  en, Ni mehr davon 36U predigen, wäre 5 In. große

Da ihm das Wort desWa  ersgefahr auf der lbe kommen.
Errn un  einem erzen nem Feuer vorden und ihn A t in
einen Stand wie bnam ge etzet Daher ET denn ern Gelübde
getan, ferner nicht 3u  chweigen. Vana hominum mentes! DetC-
lora Caecal Reu Leben hat be chrieben Bü china, eiträge 3u
der Lebensge chi denkwürdige Per onen II 3—
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will  cheinen, als bb die  ogenannten Laien alle mehr
Vvor ift halten und an ehen, was an vielen ODrten die verblendete
Kleri ei QAvor au  hreie Was bn Ew. 1 in Dero letzten
Zeilen ich bei mir ausbitten, nämlich die suite von den böh 
mi chen Leuten vernehmen, ami ditene 37  hnen run der
Seelen 9  N. Nur ann ich Dero mentem noch nicht a  equieren, ob
G  e damit auf das allein ielen, was mi dem gefangen ge e  enen
Mann Ols nd mit de  en Befreiung pa  iert, oder bb Sie den
nfang der die er Leute ETzen ent tandenen Bewegungen, das
lch des Evangelium  uchen, von mir vernehmen begehren.
Worauf ich ann,  o viel miu davon en i t, Ihnen willig t
melden Will Vor die über andte ech t Fort etzung der Nachricht
von dem malabari chen ante Ihnen von erzen, welche  8
auch hie ige Fr Gräfin bei nem zugleich angefügten herzlichen
ru ebener Ma  en tut nd wei ich auf zukünftige O terme  
die von Dero Wai enhaus behörige Intere  en an FI.
abzu chicken bermal edenke,  o hoffe auch etwa die Armen
Malabaren mit eilegen 3uU können, damit des Herrn Name auch
mehr un mehr unter enen, die ihn zubor nicht kannten, verherr
licht verden möchte Was künftighin von die em Werke des errn
veiter 3um Vor chein kommen — davon mir von

ren Händen gütige achrich aus. Hierbei ann ich au nicht
umhin gUum 1e und Ruhm des grundgütigen Gottes, als von

velchem wie alle anderen guten Gaben al o auch Dero edle essentia
duleis ommt, Ew. Hochw. über chreiben, daß verwichenen
16. anuar ern Mann aus hie igem Tte mir kommt
und miur mi großer Bekümmernis lagend Tzählt, daß ein Weib,
die zwe Tage zuvor kommuniziert, von Sinnen kommen,
al o daß man  ie ewachen muů und zwe Mannsper onen  ie
kaum bezwingen un Im Bette halten könnten. brauf ich mich
ent chloß, an einen In hie iger Nachbar cha lebenden Arzt 3u
en und de  en Rat vor das Aarme ei auszubitten Indem
ich aber QuUm zwei bis drei Zeilen in olchem Briefe verfertigt
a  E,  o iel miu zweifelsohne nach göttlicher Direktion ein, un

ichters?) erichte den Krankheiten un der aw
gerichteten Edizin nachzu ehen, weil ie. Krankheit vor eine
Manie nu ahe, bb nicht allda Ein kräftiges ittel finden  ein
möchte. Und als ich  olches tat, and ich da elb t ein Exempel von
der  olchem Fall ein  2. üllers ohn applizierten essentia Ulei,
davon ?T glücklich gene en. brauf ich keinen Buch taben mehr
an EMm begonnenen Briefe verfertigte, ondern bald 20 Tropfen
in etwas Wein der ra enden Per on über andte, die man ihr wohl

27 Chri tian Friedrich Richter, Francke Neffe, Arzt Iin Halle,
Bericht von der Essentia dulei
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beibrachte, darauf ich ein tarter Schweiß, aber nich wie bei jenem
ein and Die es e chah 1 in der 12. Stunde
Da ich abermals veiter Nachricht einzog, daß der affeetus noch
nicht geander wäre,  o ieß her wieder Tropfen beibringen,
darauf  ie den anderen Morgen die Un innigkeit ein wenig ver

bren, ob  ie hon noch mitunter W ausge ehen und phan
a iert hat nde  en kontinuierte ich elben Tag wie auch den fol
genden oOch allema mit 15 Tropfen von die er essentia dulei, bi
no lich den Tag  ich auch ein tarfer S  chlaf auf fünf Stun —
den gewie en, nd  t, Gott  ei Ewig an afür, dies ATrme Weib
m Tropfen von ihrer Un innigkeit vollkommen efreit worden,
b chon die andere Krankheit ich nicht o bald bei ihr verloren,
edoch Uum olchen Unwi  enden, die aus Unver tand noch immer
ich auf in tehenden Sonntag öffentlich un der Kirche vor  ie danken
werde. Zum uß habe noch zwei Fragen Ew Hochw un
will Nu Dero kurze Antwort nicht für mich,  ondern vor zwer
Per onen, die mi allzugroßen Vorurteilen Ew. Hochw. Per on
eingenommen ind und von dem de errn an hrem Orte
nicht Be ten  prechen, auf Einem be onderen Zettelchen aus
bitten 1) bb Ew. ochw jemals,  o lang —  H un 9a  E bei Dero
jetzigem Amte eben, einen gew reichen Men chen vom Galgen
en losbitten helfen und von  elbigem einige tau end
Be ten des Wai enhau e gezogen aben, 2 bb Vvor etwa 12— oder
13 Jahren man Iun Ihrem Wai enhau e von dem gebrauten
tlere öffentlich chenken, en un ge chehen
a  en, daß Studenten dab  0 ich luü tig machen nd hre Liederchen

her ingen m  N. Ich von meine Per on glaube beide  S  8 nicht,
jedoch um ch Unwi  nden, die aus Unver tand noch mmer
lä tern, das Maul topfen, mir doch ein paar Zeilen darauf
aus. Womit vor die es Mal Sie bei herzlichem ru der be
Onderen Gnade Gotte  6 empfe Grünhartau, den Februar 1714

o Chri toph wedler an rancke.
btt  ei elobet für an gewandte Barmherzigkeit!

Der  ammle  ich doch 3u Uun erer Zeit nd durch un eren Armen

Dien t eine Gemeine, die nach ihm dienet ud wiederum ern
Pfeiler der ahrheit dem künftigen Ge chlechte bleibet, bis wir alle
vor un erem Haupte zu ammen Ewig triumphieren verden. Mein
hochgeehrte ter Herr Vater tue Och die Barmherzigkeit noch ferner

dem verirrten Schwedler, wie bisher getan! X   A  ch reue mich,
daß er anfängt, ein (Nn 3u erkennen nd bereuen, auch

ich  elb t noch Anger bei Ihnen leiben möchte. ch en ihm
8u voraus hier vier Taler, die er begehrt. Gott egne  ie ihm
Bitte ihm olche reichen Inliegendes ern habe des Auf 
legens nötig rachtet, N  hte aber gern wi  en, Wer außer dem  el
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pener die anderen zwei Theologen  ein. Die
vürde mir ehr ieb ein E  In mehres  chreibe ünftig, weil dies
mal mich vieles Tun zugleich Uüberfa Inde  en danke ihm Auch
von die vom anuar ge chickte tche Antwort. Ich predige un
Gottes amen über die Apokalyp e fort, konferiere den
H. Grönewegen'?s) darüber Aund des ieben M  tay  * erne uin Dero
Okonomie gezeigte Reflektion. egne mein nd auch Ihr
Pflanzen nd Begießen, welches ich auch Dero erren Kollegen
herzlich wün che. ie e, den 22 März 1714²).

58 Gottfried Blümel Francke
Als ich vor inigen Zeiten des rommen L  homas de Kempis

u  ern von der Nachfolge hei ti in eut che er e über etzen
nfing, ermahnten mich inige, die meine Arbeit ahen,  ie Aum
Tu befördern la  en ch onnte mi T tlich nicht dazu
eßen, we vohl  ah, daß nicht llem llezeit Eem
Verfa  er ein Genüge getan, ich auch olches damal meiner
Unpäßlichkeiten völlig nach meinem Un che
vermo  L. Deswegen legte ch die Arbeit, nachdem ich drei Bücher

Ende gebracht, ei eite icht ange darauf ah ich  ie noch
einmal an und an wider Vermuten vieles, das ich anderte.
Ich chien aber doch das e noch rech getroffen 3u
Da aber nde  en bei mir begen des Druckes anhielt,  o
en ich mich, melin Manu kript dem Wai enhaus verehren,
dafern a e könnte verlegt verden, und verlangte nichts
mehr avon, als daß auch einige romme Seelen meiner un ihrem
Gebet gedenten möchten Ich  chickte etwa  S davon dem H. Sauer—
brey über, —um  olches bei Gelegenheit hro Hochw. 3u zeigen
Währender Zeit habe ich ES Aaberma angefangen durchzugehen,
da enn kein Kapitel i t, da ich tch 3uU andern inde, wie ich

29 Heinrich Grönewegen, hüler des Coccejus, Kette prophe
ti cher Gottesgelehrtheit über enbarung ZJohannis

29) Wernsdorf Unter dem Oktober 1714 aus Wittenberg
„Es ind mir heut zwe Traktätchen, eins des Jo ephi orau,
das andere des Za Pa tor 3uU Zibelle, zuge chickt vorden,
vorin  ie mi be onders un dem Punkte anta ten, daß ich die Unter
 cheidung der theologiae mysticae 1 Duram et impuram verworfen.O ephi i t von  einem Grafen, der  einer bei Hofe überdrü  ig ern

3umPm Superintendenten des Neumei ters Stelle Ernann
worden und hat ge tern, den 1. nach Trinitatis, obe
predigt halten I. Die Bürger chaft I hun Im Kon
 i tbrium 3U Lübben prote tieren, und die Pa toren der Diöze e
 ind aAuch nicht zufrieden. bwe ich den Mann aus einen S  chrif 
ten enne, i t eh anbrüchig, ein Erz penerianer, will m Ge 
walt ern großer Mysticus  ein, i t 1 wohl ein rechter idiota
mysticus ud CErn guter simplicius.“
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(Enn einigen al dem 3., und tm er ten Uche und vielen
anderen mehr glei  A6m Kleider Angezogen. Nun aber hro
Hochw die Direktion über das Wai enhaus und wa dazu gehört,
auf  ich aben,  o habe Ihnen TImi mein Vorhaben
ecken, zugleich mir Dero Urteil ausbitten wollen. Sollten
Sie die Arbeit des Druckes wer  chätzen und daraus eirnigen
Segen hoffen,  o könnten Sie nach Belieben der Druckerei
anvertrauen, nur wün chte noch inmal mein Manu ktript
 ehen, Aum das, was ich äglich ändere, Einzurücken. Was Ctwa noch
vn C erinnern vorfallen möchte, olches Oll lSdann e  V
ehen, ich vorher Dero Meinung werlrde vernommen haben.
XI wer bar, daß der übners) un Hamburg gleich am eine
eu  he Über etzung die es Büchlein un Ver en ver prochen, allern
ich habe gewi  e Nachricht, daß  olche Arbeit wegen anderer vieler
Verrichtungen entweder pät oder wo T da Tageslicht
 ehen möchte. Endlich empfehle Sie der Gnade und Liebe Gottes
Mallmitz, den Uli 1714³ )

5 Heinrich Rincke An Francke
N  achdem ich ziemlich zwanzig Wochen werden verlaufen aben,

da ich ohngefähr Bartholomäi 3e vorigen Jahres durch
Piet chmann einen angen Brief von 14 Bogen an Ew. Hochw.
abge ando t, aber Sher noch keine Antwor erhalten habe, bb
vohl Piet chmann chon vor vteélen Wochen ver ichert hat, daß
 olcher bei Ew. Hochw richtig eingelaufen wäre, aran ich aber a t
zweifeln will, weil ich Ihre Akkurate  e In Beantwortung guter
Freunde Briefe,  onderlich exer, die von einigem(  ind,
gar wo wei und bisher Genüge erfahren habe,  o bin
no lich  chlü  ig geworden, un die en Zeilen, mich aus allen
weifeln völlig herauszuwickeln, bei Ew. Hochw.  elb t darüber
nachzufragen, bb geda  EL FNie Uunter der loßen Unter  ——HO On mit dem Bei atz Ghtau, velches Grünhartau bedeuten  oll,bei nen ni abgegeben worden i t. Darin ich weder Ort nochNamen ausführlich habe Nennen wollen Be orge wei
vom itzigen Kirchenzu tande Iin un erem Lande meine Bekümmer 
Ri uin Dero Schoß frei ausge chüttets?) un bei nen Ver

3 Joh Hühner (1668—1731), 1694 Cttor Iin Mer eburg, 1711in Hamburg,
geliefert.

hat eine poeti che UÜber etzung de  8 Thomas Kempis
9310 —  mM Juni 1714 L Iun Breslau auf  einer Rei e N einer Vater tadt Ro enau in Ungarn Paul Hullick, eit Oktober1713 Lehrer am Pädagogium In alle
29 Die er Brief liegt leider mehr vor.
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Uch getan habe, ob nicht etwa einige Linderung durch Dero brg
alt hoffen  ein nöchte), daß mirs einige Verantwortung
65  iehen önnte, Wwenn  olcher Tie In unrechte Hände verfallen
möchte Bitte miur daher von Ihren Händen ernige zuverlä  ige
Nachricht aus, bb  olcher an Sie gekommen  ei oder ht, nd

da T tere ge chehen wäre, Vas wo auf Dero eiten die
Ur ache ein möchte, warum Sie gezöger aben, miur darauf
antworten, da angefangen habe mutmaßen, als dürfte

(CHen der Unvollkommenen Namensunter chrift ge chehen  ein,
edoch mir eingebild habe, eil Sie nunmehr meine Hand guu
Genüge kennen, auch aus erner und anderen des Briefes,
die unter Uuns beiden  onderlich Wegen der guten ich meriner
Fr Gräfin allein nd abgehandelt vorden  ind, leicht
vürden wahrnehmen können, daß olcher von miu herkäme und
keine andere Per on Tunter verborgen  teckte rau erwarte
ich bei freundlichem An uchen m näch tem Dero erwün chte und
mir von Herzen angenehme Antwort, damit mi in meiner
ferneren Korre pondenz danach richten önne, welche auf meiner
Seite abzuliefern nicht ermüden werde, maßen ich un der Liebe
und Hochachtung Ew. Hochw  o fe tge etzt bin, daß mich kein Ver  2
leumder auf andere Gedanken hre Per on Utmmmer bringen
 oll. Wie ich denn auch nicht hoffen will, daß Ihnen von miur
Urch eine bö e unge ein widriger Konzept beigebracht worden
ein E, daß man miui etwa nicht rauen oder glauben ürfe,
als ware mein Tun nicht auf das recht chaffene We en Iun Chri to
gegründet Vor dergleichen Heuchelei nd betrüglicher Maske
mich mein oOtt un Gnaden ehüten wird, als der ich gau gut
weiß, daß ihm Aufrichtigke ni allein genehm i t nd der letzte
Tode  wei alle Schminke und Heuchelei wegwi chen,  on 
dern auch Leute in ihrer odann dem heiligen Auge
Hottes dar tellen wird Nachdem ES nun al o bisher CTg i t,daß ich be tändig auf Antwort ewartet, aber keine Erhalten habe,
 o i t en einige  chriftliche Nachricht aus den Händen der Fr
Gräfin von Reuß aus Li an meine liebe Fr. Gräfin einge  —
2. daraus er ehen, was owohl un ngarn als auch in Si
birien unter einigen evangeli chen Exulanten nd gefangenen
Schweden große Not  ich hervorgetan habe und e e un eine ehrharte Prüfung von dem In gütigen und liebreichen Gott e

worden  ind, daß  ie mitleidender Chri ten Beihilfe Iun ihrer
äußer ten Dür  grei höch t benötigt n Ob ich wohl ver

habe, daß von meiner gräflichen Herr chaft eine Bei teuererfolgen werde,  o bin doch bis dato noch nicht 3zuL Genüge ver
ichert, und Wie bald  olches ge chehen möchte. Daher meinen
wenigen Beitrag H itzo beikommenden zweir Spezie  Ukaten vor
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mich die en notleidenden Seelen lieber twas eher als nach län
gerem Zeitverlau an w. Hochw vorab enden vollen mit der
Bitte, einen den Ungari chen, den anderen den  chwedi chen efan 
genen 3u obmmen la  en bei herzlichem Wun che, daß  ie der
Herr bald mit gnädigen Uugen an ehen, thre Klage In Sieg
verwandeln nd ihnen ernne Hülfe nd Errettung in ihrem Elende
 enden wo Anbei  tatte Em Hochw herzlichen ank ab vor
die Urch H Piet chmann mich richtig abgegebenen  chönen Ge
chenke ver chiedener Predigten, der  iebenten ontinuation von

den Malabaren un der Pa  ion Ew ochw., die mich
Ihres geneigten Andenkens räftig ver ichern. Bei die en aber
habe nicht wahrgenommen hre Urze Betrachtung über die Worte
hri „Viele tn berufen, aber wenige auserwählt“, die aber
Iun Händen des mittleren Grafen Hencke bei  einer Heimkunft
ins an e ehen habe arum gleich a freundlich ebeten
haben wi Haben denn Ew H  —  obchw von vertrauter Han noch
keine zuverlä  ige Nachricht von des König In Schweden Gemüts
be chaffenheit nach  einer bisherigen fünfjährigen Erniedrigung
eingezogen? Ob denn der wunderhare Gott nicht auch an  einer
Cele wie bei  o vielen  einer gefangenen Se  bldaten In Sibirien
einen kräftigen Eindruck gewirkt hat, daß ELr  ich der guten S  ache
annehme ewiß, die Zeit der Gerichte Gottes i t nahe, fängt
auch wo bn An, allgemach hereinz  rechen, aber von den chil
den auf Erden finden ich gau wenige, die de errn Namen
 uchen erhöhen un 3u verherrlichen. Der Herr Herr, de  en
ache eS i t, wolle anfangen dreinzu ehen un  einem bedrängten
Zion helf  ich aufmachen! Denn der Al che Prophet neb 
 einem Anhange fängt wi  L gewaltig wüten, nd bei den
 chweren Land trafen, da owohl Pegen der In un erem Lande
ziemlichen Teurung als au We  EN der Vieh euche unter dem
Volke große 91 un Elend vorhanden  t, will ich doch fa t nie
mand vonr In wahrer Herzensdemut beugen, noch den Buß
 ack anziehen. nde  en nehme ich doch un er tarker Herr Zebaoth
 eines kleinen Häufleins de to kräftiger un ud la  e ich darunter
Ew H  —  Hochw. e tens empfohlen  ein, der bei her  0  lichem Gruße
und Wun che alles an —  — —  H nd Leihb er prießliche Wohl eins vor
Ste un alle, die bei ihnen den Errn reulich  uchen und lieben,
un Qger Liebe lebenslang bleiben edenke Grünhartau,
den anuar 1715 he in Chri to ergeben ter Freund

(Fort etzung folgt.)
Pratau Theodor hre.
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